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Die  Erfindung  betrifft  eine  als  Wurfsieb  ausge- 
bildete  Mehrdecksiebmaschine  der  im  Oberbe- 
griff  des  Patentanspruchs  1  angegebenen  Gattung 
zur  Klassierung  trockener  rieselfähiger  Schüttgü- 
ter  kleiner  Korngrösse,  wie  Schleif-  und  Stahlmit- 
tel  in  eine  Vielzahl  von  Korngrössenklassen  in 
einem  Arbeitsgang. 

Nach  der  Funktionsweise  werden  Siebmaschi- 
nen  grundsätzlich  in  Wurf-  und  Plansiebmaschi- 
nen  unterteilt.  Bei  Wurfsiebmaschinen  erfolgt  die 
Siebung  durch  Schwingungen  des  Siebes  in  hori- 
zontaler  und  besonders  in  vertikaler  Richtung,  so 
dass  das  Siebgut  eine  Wurfbewegung  mit  einer 
Vorwärts-Komponente  ausführt.  Bei  Plansiebma- 
schinen  erfolgt  die  Siebung  ohne  Wurfbewegung 
des  Siebgutes  durch  eine  Art  von  Rüttelbewegun- 
gen,  die  sich  im  wesentlichen  parallel  zur  Siebflä- 
che  vollziehen. 

Aus  dem  Prospekt  «Hochleistungs-Schallsieb- 
maschinen»  Bauart  WA  der  Firma  Rhewum  ist 
eine  als  Wurfsieb  ausgebildete  Mehrdeckmaschi- 
ne  der  angegebenen  Gattung  bekannt,  bei  wel- 
cher  mehrere  auf  einem  Grundrahmen  übereinan- 
der  gestapelte  Siebdecks  um  Neigungswinkel  von 
30  bis  40°  zur  Waagerechten  geneigt  angeordnet 
sind.  Der  Antrieb  der  Siebmaschine  erfolgt  mit 
elektromagnetischen  Schwingköpfen,  die  am 
Siebgehäuse  angreifen.  Zur  Erregung  des  Siebge- 
webes  sind  Wellen  unter  dem  Siebgewebe  quer 
zur  Förderrichtung  angeordnet,  die  Schlagleisten 
tragen.  Auf  diesen  Schlagleisten  befindet  sich 
eine  Kunststoffummantelung,  um  das  Siebgewebe 
zu  schonen.  Über  die  Stössel,  deren  Stösselköpfe, 
Winkelhebel  und  Schlagleisten  werden  die 
Schwingungen  auf  das  Siebgewebe  übertragen. 

Bei  einer  aus  dem  Prospekt  «Stössel-Schwing- 
siebmaschinen»  des  VEB  Chemieanlagenbau 
Stassfurt,  DDR  bekannten  anderen  als  Wurfsieb 
arbeitenden  Mehrdecksiebmaschine  erfolgt  der 
Antrieb  mittels  elektromagnetischer  Schwin- 
gungserreger,  wobei  die  Schwingungen  über 
Stössel  direkt  auf  das  Siebgewebe  übertragen 
werden. 

Bei  diesen  besonders  leistungsfähigen  Mehr- 
decksiebmaschinen  ist  eine  Rückführung  des 
Siebgutes  vom  Austragsende  eines  Teils  der 
Siebdecks  zum  Eintragsende  von  unteren  Sieb- 
decks  nicht  möglich,  so  dass  sie  zum  Klassieren 
eines  Korngemischs  in  eine  Vielzahl  von  Korn- 
grössenklassen  in  einem  Arbeitsgang  nicht  geeig- 
net  sind.  Die  Siebböden  schwingen  mit  horizonta- 
ler  und  mit  ausgeprägter  vertikaler  Komponente, 
so  dass  eine  Rückführung  des  Siebgutes  entgegen 
der  Wurfrichtung  des  Siebgutes  auf  den  Siebflä- 
chen  erfolgen  müsste.  Auch  durch  eine  übergros- 
se  Neigung  der  Rückführorgane  vom  Austrags- 
zum  Eintragsende  hin  könnte  aufgrund  der  Wurf- 
bewegungen  des  Siebgutes  eine  Rückführung 
nicht  sichergestellt  werden,  da  sich  das  Siebgut 
trotz  der  starken  Neigung  im  Rückführdeck  stauen 
würde.  Darüber  hinaus  hätte  eine  derartige  Sieb- 
maschine  eine  praktisch  nicht  akzeptable  Bauhö- 
he.  Ein  weiterer  Mangel  derartiger  Mehrdecksieb- 

maschinen  besteht  darin,  dass  mit  diesen  nur  eine 
geringe  Anzahl  von  z.B.  sechs  Korngrössenklas- 
sen  in  einem  Arbeitsgang  klassiert  werden  kön- 
nen.  Wenn  grössere  Anzahlen  von  z.B.  10  bis  25 
Korngrössenklassen  klassiert  werden  müssen, 
wie  dies  zur  Herstellung  von  Schleif-  oder  Strahl- 
mitteln  notwendig  ist,  müssen  mehrere  derartige 
Mehrdecksiebmaschinen  in  Parallel-  und  Reihen- 
schaltung  aufgestellt  und  betrieben  werden.  Zu- 
sätzlich  sind  Übergabeeinrichtungen  für  das  Sieb- 
gut  von  einer  Maschine  zur  anderen  und  Zusam- 
menführungen  für  das  Siebgut  notwendig. 

Ferner  sind  auch  als  Plansieb  arbeitende  Mehr- 
decksiebmaschinen,  z.B.  aus  der  Firmenschrift 
«Regula-Siebmaschinen»  der  Firma  Engelsmann 
AG  bekannt,  bei  denen  mehrere  Sieb-,  Blind-  und 
Rückführdecks  in  einem  Rahmen  miteinander  zu 
einem  Stapel  verspannt  sind,  welcher  als  Ganzes 
erregt  wird.  Die  Neigung  des  Siebstapels  kann  je 
nach  der  erforderlichen  Verweilzeit  des  Siebgutes 
und  seiner  Fliessfähigkeit  eingestellt  werden.  Der 
Antrieb  erfolgt  bevorzugt  mittels  eines  in  horizon- 
taler  Richtung  wirkenden  Exzenters.  Obwohl  die- 
se  Plansiebmaschine  eine  Rückführung  des  Sieb- 
gutes  gestattet,  können  mit  diesem  Siebmaschi- 
nentyp  ebenfalls  nur  relativ  geringe  Anzahlen  an 
Korngrössenklassen  in  einem  Arbeitsgang  klas- 
siert  werden.  Mit  zunehmender  Feinheit  des  Sieb- 
gutes  werden  die  zusätzlich  zur  Schwerkraft  wirk- 
samen  Haftkräfte  grösser  als  die  relativ  geringen 
Schwerkräfte,  wodurch  die  Trennschärfe  der  Sieb- 
maschine  im  Feinkornbereich  beeinträchtigt  wird. 
Bedingt  durch  die  typspezifische  Siebbewegung 
können  sich  ausserdem  auf  den  Siebböden  gross- 
flächige  Verstopfungen  ausbilden,  die  die  Sieblei- 
stung  verringern. 

Schliesslich  ist  aus  der  CH-PS  413 564  ein  Sieb- 
trichter  mit  Vibrationsantrieb  für  die  Getreiderei- 
nigung  bekannt,  bei  dem  unter  jedem  Siebboden 
je  eine  als  starre  Rutsche  ausgebildete  Rückleit- 
fläche  vorgesehen  ist,  die  zumindest  an  ihrer 
Stirnseite  fest  mit  dem  Siebgehäuse  verbunden 
ist. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
als  Wurfsieb  ausgebildete  Mehrdecksiebmaschi- 
ne  zu  schaffen,  die  eine  Rückführung  des  Siebgu- 
tes  entgegen  der  Transportrichtung  ermöglicht 
und  die  auch  bei  einer  Vielzahl  von  Korngrössen- 
klassen  mit  grosser  Trennschärfe  arbeitet. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäss  durch 
die  kennzeichnenden  Merkmale  des  Patentan- 
spruchs  1  gelöst.  Die  erfindungsgemäss  angeord- 
neten  Rückführorgane  bilden  ein  sekundäres 
Schwingsystem,  das  nur  von  dem  Schwingungser- 
reger  der  Siebmaschine  erregt  wird  und  gegen- 
über  dem  primären  Schwingungssystem  des 
Schwingrahmens  und  der  Siebdecks  Eigen- 
schwingungen  ausführt,  welche  die  Rückführung 
des  Siebgutes  in  den  Rückführorganen  bewirken. 

Gemäss  einer  zweckmässigen  Ausgestaltung 
der  Erfindung  sind  die  Rückführorgane  als  in  ei- 
nem  Winkel  von  0  bis  15°  zur  Waagerechten  ge- 
neigt  angeordnete  Rinnen  ausgebildet,  die  in 
senkrecht  im  Siebstapel  befindliche  Kanäle  aus- 
münden. 



Zweckmässig  können  mehrere  Rückführorgane 
eines  Rückführdecks  miteinander  gekoppelt  sein, 
was  die  Zusammenführung  der  Siebdurchgänge 
aus  zwei  oberen  Siebdecks  ermöglicht. 

Die  erfindungsgemässe  Mehrdecksiebmaschi- 
ne  eignet  sich  vorzugsweise  für  Siebaufgaben,  bei 
denen  das  Schüttgut  in  einem  Arbeitsgang  in  bis 
zu  25  Korngrössenklassen  mit  relativ  hoher 
Trennschärfe  zu  klassieren  ist,  wie  dies  z.B.  bei 
Schleif-  und  Strahlmitteln  gefordert  wird.  Durch 
die  Art  der  Schwingungserregung  im  Siebstapel 
und  durch  die  ein-  oder  mehrmalige  Rückführung 
des  Siebdurchganges  von  mehreren  Siebdecks 
kann  selbst  bei  feinstkörnigem  Siebgut  eine  hohe 
Trennschärfe  erreicht  werden. 

Durch  Verschieben  oder  Verschwenken  des 
Schwingungserregers  am  Schwingrahmen  kann 
der  Wurfwinkel  von  45  bis  85°  zur  Waagerechten 
eingestellt  oder  der  Angriffspunkt  des  Schwin- 
gungserregers  verändert  werden,  um  auch  für 
unterschiedliche  Siebgüter  jeweils  optimale  Sieb- 
verhältnisse  zu  schaffen. 

Im  folgenden  wird  ein  Ausführungsbeispiel  der 
Erfindung  anhand  der  Zeichnung  im  einzelnen 
beschrieben.  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  Mehrdecksiebmaschine  in  schemati- 
scher  Seitenansicht; 

Fig.  2 einen  Vertikalschnitt  11-11  in  Fig.  d u r c h  
ein  Rückführdeck; 

Fig.  d a s   Rückführdeck  nach  Fig.  1  in  Drauf- 
sicht. 

Die  dargestellte  Mehrdecksiebmaschine  um- 
fasst  einen  Siebstapel  1,  der  auf  einem  Schwing- 
rahmen  2  angeordnet  ist.  Im  Siebstapel  1  sind 
Sieb-  und  Blinddecks  3  sowie  Rückführdecks  4 
übereinander  angeordnet  und  durch  einen  Grund- 
rahmen  5,  einen  Seitenrahmen  6,  einen  Deckrah- 
men  7  sowie  eine  Spanneinrichtung  8  miteinander 
verspannt.  An  dem  auf  Federn  9  gelagerten 
Schwingrahmen  2  ist  ein  Schwingungserreger  10 
verschiebbar  und  schwenkbar  angeordnet.  Da- 
durch  kann  seine  Wirkungslinie  11  so  eingestellt 
werden,  dass  der  Wurfwinkel  zur  Waagerechten 
im  Bereich  von  45  bis  85°  liegt.  Die  ausgesiebten 
Körnungen  werden  über  Austräge  12  abgeführt. 

Wie  aus  Fig. 2,  3  ersichtlich,  sind  im  Rückführ- 
deck  4  mehrere  Rinnen  13  vorgesehen,  die  entge- 
gen  der  Transportrichtung  des  Siebgutes  unter 
einem  Winkel  von  5°  zur  Waagerechten  geneigt 
sind.  Diese  Rinnen  13  sind  an  Federn  14  vertikal 
freischwingend  aufgehängt  und  an  ihren  Enden 
mit  einem  Rahmen  15  des  Rückführdecks  4  bei  16 
gelenkig  verbunden.  Zum  Zusammenführen  von 
Siebgutströmen  gleicher  Kornklasse  sind  mehre- 
re  Rinnen  13  an  ihren  Enden  17  miteinander  ge- 
koppelt. 

Der starr  auf  dem  Schwingrahmen  2  angeordne- 
te  Siebstapel  1  wird  vom  Schwingungserreger  10 
als  Ganzes  erregt.  Durch  Verändern  der  Angriffs- 
stelle  des  Schwingungserregers  10  am  Schwing- 
rahmen  und  durch  Verstellen  des  Wurfwinkels  a 
können  die  Schwingungen  entsprechend  der  zu 
lösenden  Siebaufgabe  auf  den  Siebstapel  1  ein- 
wirken.  Die  Rückführung  des  Siebgutes  entgegen 
der  Transportrichtung  erfolgt  durch  die  vertikalen 

Schwingbewegungen  der  Rinnen  13,  die  durch  die 
Erregung  des  Siebstapels  1  hervorgerufen  wer- 
den. 

1.  Als  Wurfsieb  ausgebildete  Mehrdecksiebma- 
schine  mit  in  einem  Schwingrahmen  (2,  5,  6)  ver- 
spannten,  einen  Stapel  (1)  bildenden  Sieb-  und 
Blinddecks  (3)  und  mit  einem  am  Stapel  (1)  ange- 
ordneten  Schwingungserreger  (10),  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  mindestens  ein  Rückführdeck 
(4)  für  das  Siebgut  vorgesehen  ist,  welches  sich 
von  der  Austragsseite  zur  Eintragsseite  des  Sie- 
bes  erstreckende  Rückführorgane  (13)  aufweist, 
die  vertikal  federnd  angeordnet  und  an  ihren  En- 
den  mit  einem  Rahmen  gelenkig  verbunden  sind. 

2.  Mehrdecksiebmaschine  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Rückführorgane 
(13)  Rinnen  sind,  die  in  senkrechte  im  Stapel  (1) 
befindliche  Kanäle  münden. 

3.  Mehrdecksiebmaschine  nach  Anspruch  1 
oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  mehrere 
Rückführorgane  (13)  eines  Rückführdecks  (4)  mit- 
einander  gekoppelt  sind. 

4.  Mehrdecksiebmaschine  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
der  Schwingungserreger  (10)  derart  verschiebbar 
und  schwenkbar  am  Stapel  (1)  angeordnet  ist, 
dass  seine  Wirkungslinie  (11)  in  einem  Winkel  von 
45°  bis  85°  zur  Waagerechten  am  Stapel  (1)  an- 
greift. 

5.  Mehrdecksiebmaschine  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 
Rinnen  (13)  um  einen  Winkel  von  0  bis  15°  zur 
Waagerechten  geneigt  angeordnet  sind. 

1.  A  multi-deck  screening  machine  of  the  throw- 
ing-screen  type  comprising  screening  and  blind 
decks  (3)  clamped  in  a  vibrating  frame  (2,  5,  6)  and 
forming  a  stack  (1),  and  comprising  vibration  ex- 
citing  means  (10)  arranged  at  the  stack  (1), 
characterized  in  that  at  least  one  return  deck  (4) 
for  the  screened  material  is  provided,  said  return 
deck  including  return  members  (13)  extending 
from  the  discharge  side  to  the  feeding  side  of  the 
screen  and  being  disposed  vertically  resiliently 
and  having  their  ends  pivotally  connected  to  a 
frame. 

2.  A  multi-deck  screening  machine  as  claimed 
in  claim  1,  characterized  in  that  the  return  mem- 
bers  (13)  are  chutes  terminating  in  vertical  chan- 
nels  provided  in  the  stack  (1). 

3.  A  multi-deck  screening  machine  as  claimed 
in  claim  1  or  claim  2,  characterized  in  that  several 
return  members  (13)  of  a  return  deck  (4)  are  cou- 
pled  to  one  another. 

4.  A  multi-deck  screening  machine  as  claimed 
in  any  of  the  claims  1  to  3,  characterized  in  that  the 
vibration  exciting  means  (10)  is  arranged  at  the 
stack  (1)  for  shifting  and  swinging  motion  in  such 



a  way  that  its  working  line  (11)  acts  on  the  stack 
(1)  at  an  angle  of  45°  to  85°  relative  to  the  horizon- 
tal. 

5.  A  multi-deck  screening  machine  as  claimed 
in  any  of  the  claims  1  to  4,  characterized  in  that  the 
chutes  (13)  are  disposed  at  an  inclination  of  0  to 
15°  relative  to  the  horizontal. 

1.  Machine  à  tamiser  à  cribles  multiples,  réali- 
sée  sous  forme  de  claies,  comportant  un  empilage 
(1)  d'étages  de  tamisage  et  d'étages  neutres  (3) 
disposés  sur  un  châssis  oscillant  (2,  5,  6)  et  com- 
portant  un  excitateur  d'oscillations  (10),  monté  sur 
l'empilage  (1),  machine  caractérisée  en  ce  qu'il 
est  prévu  au  moins  un  étage  de  retour  en  arrière 
(4)  de  la  matière  tamisée,  qui  comporte  des  orga- 
nes  de  retour  en  arrière  (13),  qui  s'étendent  à 
partir  du  côté  de  l'évacuation  jusqu'au  côté  de 
l'entrée  du  tamis,  qui  sont  suspendus  verticale- 

ment  par  des  ressorts,  et  qui  sont  reliés,  à  leurs 
extrémités,  par  une  articulation,  avec  un  châssis. 

2.  Machine  à  tamiser  suivant  la  revendication  1, 
caractérisée  en  ce  que  les  organes  (13)  de  retour 
en  arrière  sont  des  goulottes  qui  débouchent  dans 
des  canaux  verticaux  qui  se  trouvent  dans  l'empi- 
lage  (1). 

3.  Machine  à  tamiser  suivant  l'une  des  revendi- 
cations  1  et  2,  caractérisée  en  ce  que  plusieurs 
organes  (13)  de  retour  en  arrière  d'un  étage  de 
retour  en  arrière  (4)  sont  accouplés  ensemble. 

4.  Machine  à  tamiser  suivant  l'une  des  revendi- 
cations  1  à  3,  caractérisée  en  ce  que  l'excitateur 
d'oscillations  (10)  est  monté,  mobile  et  rotatif  par 
rapport  à  l'empilage  (1),  de  telle  façon  que  sa 
ligne  d'action  (11)  agit  sur  cet  empilage  (1)  sur  un 
angle  qui  peut  aller  de  45  à  85°  par  rapport  à 
l'horizontale. 

5.  Machine  à  tamiser  suivant  l'une  des  revendi- 
cations  1  à  4,  caractérisée  en  ce  que  les  goulottes 
(13)  sont  disposées  avec  une  inclinaison  sur  l'ho- 
rizontale  avec  un  angle  de  0  à  15°. 
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